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SDer f^abriïant befdjenïte nun ben armen ©Hubert unb feine Çamilie
reicfjlicE) unb erfeigte ilfm allen feinen ©dfaben.

Sefjt ïonnte bie Strmut einen gliidlidfen 1)1. SIbenb feiern.
Slucf) bei bem gabriïanten tourbe ein gIMIirî)e§ SSeilmadftêfeft ge=

feiert, mit einer ftillen Çreube, non melier bie Üt'inber rtid)tê Irmfften.
21 n a ft a f i a $ o I e ï.

(Slnmerïung ber JRebaftion: 2öir Ijaben biefe @rgät)Iung
irofe iE)rer ©infalt unb iljrer Gsinfeitigïeit aufgenommen, toeil fie im
gangen lebenâtnaljr ift unb in fd)Iid)ter, unöerfälfdjter SfBeife geigt, toie fid)
bie fogiale forage im ©eifte ber 2Irbeiter ff)iegelt unb tnie biefe fid) il)re
Seanttoortung norftellen. 21m @nbe ftedt audj ettnaS non bem ©eifte be§
größten 3ftertfd)enfreitnbeê barin, beffen ©eburtêtag toir am 25. ®egem=
ber feiern.)

SaljmtbB# Bülfc.

3n blauen Stiften flimmert (Solb

Don allen bnnfeln äften,
llnb fomtig Seudjten labet golb

gu gerbfllid; warmen feften.

Das äpflein Iad?t, bie ÎEraube bltnft,
Ringsum ein Duften, Reifen —
Rur uns nidjt Jrucbt unb <£rnte winft,
Die heimatlos wir ftreifen.

Dorbei am griinum3weigten Bans,
Dag id? ben (Slarç nicgt fege!
Sdjött ITCägblein tritt 3ur Eiir geraus —
ÏDas wirb mir bocg fo wette?

Bin nur ein frember, brauner Knab
mit wirren Socfengaaren,

Sat) nie, bie mir bas Seben gab
Unb mug im Sanbe fagren.

ÏDas fcgauft bu micg fo an, bu Ktnb,
Den grogen Blicf »oll tEränen?
Dertrauten IDelie bir unb ÏDinb
mein Seib unb junges Seinen?

Did) fegn' id), fiitles Rugenpaar,

^iir beine perlenfpenbe
Seis nat)ft bu, Siegte, nnfrer Sd)ar,
Doit gotbner {frucgt bie £)änbe.

Beutft fanft ben müben Sabetranï —

„Komm, alter peg! KHr 3eigen

Die fd)önften Sprünge nun 3umDanf"-
gwei äfflein tansen, geigen.

Creu folgt, als legtet Reisgefell
Das Dromebat ben Kleinen:
„Fais compliment à Mademoiselle !"
Unb grügt mit Ejals unb Beinen.

•Ein Silberlein nod; in ben put
^ür unfern grauen Riten —
Run weiter, bis am näcgften (Sut

3m Dorf wir wieber galten.

Dann frifdj ginab 3um Stranb am See —

Scgon flimmert weig (Seselte ;

DieCrommel rügrt Scglaf ein, bu ÏDeg —
Der Suft bas Ejeute gelte!

Cltfabett) *5.
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Der Fabrikant beschenkte nun den armen Schubert und seine Familie
reichlich und ersetzte ihm allen seinen Schaden.

Jetzt konnte die Armut einen glücklichen hl. Abend feiern.
Auch bei dem Fabrikanten wurde ein glückliches Weihnachtsfest ge-

feiert, mit einer stillen Freude, von welcher die Kinder nichts wußten.
A n a st a s i a H o l e k.

(Anmerkung der Redaktion: Wir haben diese Erzählung
trotz ihrer Einfalt und ihrer Einseitigkeit aufgenommen, weil sie im
ganzen lebenswahr ist und in schlichter, unverfälschter Weise zeigt, wie sich

die soziale Frage im Geiste der Arbeiter spiegelt und wie diese sich ihre
Beantwortung vorstellen. Am Ende steckt auch etwas von dem Geiste des
größten Menschenfreundes darin, dessen Geburtstag wir am 25. Dezem-
der feiern.)

Fahrendes Volk.

In blauen Lüften schimmert Gold

von allen dunkeln Ästen.

Und sonnig Leuchten ladet hold

Zu herbstlich warmen Festen.

Das Äpflein lacht, die Traube blinkt,

Ringsum ein Duften, Reifen —
Nur uns nicht Frucht und Lrnte winkt,
Die heimatlos wir streifen.

vorbei am grünumzweigten Haus,
Daß ich den Glanz nicht sehe!

Schön Mägdlein tritt zur Tür heraus —
Was wird mir doch so wehe?

Bin nur ein fremder, brauner Knab
Mit wirren Lockenhaaren,

Sah nie, die mir das Leben gab
Und muß im Lande fahren.

Was schaust du mich so an, du Kind,
Den großen Blick voll Tränen?
vertrauten Welle dir und Wind
Mein Leid und junges Sehnen?

Dich segn' ich, stilles Augenpaar,
Für deine Perlenspende
Leis nahst du, Lichte, unsrer Schar,

Voll goldner Frucht die Hände.

Beutst sanft den Müden Labetrank —

„Komm, alter Petz! Wir zeigen

Die schönsten Sprünge nun zum Dank"-
Zwei Äfflein tanzen, geigen.

Treu folgt, als letzter Reisgesell

Das Dromedar den Kleinen:
eornpliineat à Usàsmoiselle!"

Und grüßt mit Hals und Beinen.

Gin Silberlein noch in den Hut
Für unsern grauen Alten —
Nun weiter, bis am nächsten Gut
Im Dorf wir wieder halten.

Dann frisch hinab zum Strand am See —

Schon flimmert weiß Gezelte;
Die Trommel rührt Schlaf ein, du Weh —
Der Lust das Heute gelte!

Elisabeth L«z.
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